
Patengemeinde Meschendorfer Grüsse nach
den eiskalten Wintermonaten
Eine erfreuliche Sache im
rumänischen Meschendorf
ist die Mikroferm. Die
Patenbatzen sind für die
Leute eine grosse Hilfe.

Von Philipp Herzog*

Meine Erwarrungen und Befürch-
tungen, wâs mich auf der Reise nach
Meschendorf (in der"Karwoche)
erwârten würde, haben sich voll
und ganz bestätigt. \Øo der'Winter
sechs Monate dauerr, in denen uh-
unterbrochen geheizt werden muss,
wo vier Monate lang Minustempe-
raturen von bis nt20 Grad Celsiuó
herrschen, braucht es viel Holz,
Strom und sehr warme Kleidung,
um nicht krank zu werden. Das
alles kostet Geld, für die meisten
Meschendorfer zu viel Geld!

Die zehn Prozenr der rund 200
Erwachsenen im Dorf, welche eine
Arbeitsstelle haben, verdienen durch-
schnittlich 250 Euro pro Monat. Die
Renten für die Alten liegen bei 30
bis 60 Euro. Arbeitslosengeld be-
trâgt 25 Euro und pro Kind, wel-
ches in die Schule geht, gibt es 1.8

Euro. 'Wer keine Anstellung har,
finder höchsrens im Sommer eine
Gelegenheitsarbeit in der Land-
wirtschaft. 'Wer eine Kuh besitzt,
das ist etwa die Hälfte im Dorf, für
die gibt es ein Paar Euro zusätzlich
für die Milch. Das sind die Einnah-
men, mit welchen die Menschen

viele Meschendorfer Familien leben, so wie diese mit einem behinderten
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leben und den 'Winrer überleben
müssen.

Geschätzter Patenbatzen
Es ist klar, dass der Paten- respek-
tive Härtefondsbarzen (alle erhal-
ten mindestens 70 Euro aus Mut-
tenz) eine extrem grosse Hilfe
bedeuter. Die Leute besrürmten
mich, um mir ihre speziellen Not-
situationen zu erzählen. Es ist sehr
schwer, den li.rmsten noch zusätz-
lich zu helfen und gleichzeitig auf
die Gerechtigkeit zu achten, denn
alles spricht sich im Dorf herum.
Glùcklicherweise haben wir ja auch
noch den Krankenfonds sowie die
Subventionen fùr das Schulbus-
Abonnement, mit welchem wir hel-

fen können. Für Jugendliche, die
eine Lehre oder Abitur machen,
gibt es noch den Ausbildungsfonds.
Für all diese Fonds und digDirekt-
hilfen habe ich dieses Jahr wieder
fast 15'000 Euro dort gelassen.

Natùrlich gibt es auch Positives
zu berichten. Die Mikroferm läuft
s.rper. Die im Jahre 1990 mit 30
Kühen gestartete Ferm hat inzwi-
schen hundert Tiere und bietet sie-
ben Familien ein Einkommen. Im
vergangenen Jahr hatte sie 16'000
Euro erwirtschaftet. Die Hälfte da-
von wird in Modernisierungsmass-
nahmen reinvestiert. Ein Viertel
teilen sich die beiden Betreiberfa-
milien und ein Viertel bleibt als
Reserve auf der Bank.

Positiv ist auch, dass vereinzelte
Meschendorfer, welche während
einigen Jahren in ltalien oder Spa-
nien als Hilfsarbeiter tärig waren,
in ihr Dorf zurückgekehrt sind. Sie
renovieren ihre Häuser und versu-
chen mit diversen Geschäften, eine
Existenz aufzùbauen, was auch der
Dorf bevölkerung zugure kommt.

Jetzt, wo der Frùhling kommr,
wird das Leben im Dorf neu erwa-
chen. Von vielen Meschendorfern
habe ich gehört, wie sehr sie sich
darüber freuen. Alles in allem war
es eine zwar nasse und kalte aber
auch befriedigende Reise, auf wel-
cher mir die Richtigkeit und Not-
wendigkeit unserer Muttenzer Hil-
fe einmal mehr bewusst wurde.
Allen, welchen dazu beigetragen
haben, danke ich herzlich.

Etwas in eigener Sache
Das Buch "25 Jahre Muttenz-Me-
schendorfn ist ein grosser Erfolg.
Von vielen Leuten, welche eines ge-
kauft haben, erhielt ich positive
Feedbacks. Von den 180 Büchern
sind 140 Exemplare verkauft. Ich
habe mich darum entschlossen, am
kommenden Markt vom 20. Mái
noch einmal mit einem einfachen
Stand dabei zu sein. Es würde mich
sehr freuen, wenn Sie den Meschen-
dorf-Stand vor dem Pfarrhaus Dorf
besuchen-
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